
US-amerikanische Ethnologen, die W ALDENFELS’ Bibliothek offensichtlich fehlen, fol-
SCH diesem Trend nıcht. In teilnehmender Beobachtung notlieren sıe, W Ads Verschie-
bungen 1ım Kontext beobachten ist und fragen dann konsequent Kontext, W1E

Paradıgmenwechsel deuten OoNnnNne. Clifford Geertz g1bt mıiıt seliner Zuordnung
VO):  e „dünner“ und „dichter Beschreibung” iınen methodischen Wer ANl, WwI1e faktenrele-
vant ethnologıisch Religionswissenschaft betrieben werden kann. Der Bonner Kollege
Hans-Joachım Klimkeit (vgl. Der polıitische Hındulsmus, 981 und NneEeuUu€ESLE Arbeıten)
un die Miıtarbeıiter des „Anthropos”-Instituts Sankt Augustin waren für diese
Religionswissenschaft treiben, gewıb ınterdiszıplinäre Partner den Bonner Funda:
mentaltheologen HANS W ALDENFELS. Religionswissenschaftlich 1st die Arbeıt VO:  S HANS
W ALDENFELS her noch en Zwischenbericht. Sıe sollte interdiszıplınär diskutiert WC1-

den.
Regensburg Norbert Schiffers

Welch, Sharon Gemeinschaften des Widerstandes Un der Solidarität. Eine fe-
ministische Theologie der Befreiung, Edition Exodus Frıbourg 1988; 1581

Der Anspruch selbst Ist nıcht LICU, Femimnistische Theologie eine Theologie der
Befreiung sel, wohl ber der Rückgriff auf das Werk Michel Foucaults, Charakter
und Konzept temmimistischer und anderer Befreiungstheologien beschreiben und we!Il-
terzuentwickeln. Dıe verschiedenen Befreiungstheologien sıeht SHARON WELCH mı1t e1-
He Begriff Foucaults als den Ausdruck iner grundlegenden Veränderung der Episte-

an, das bedeutet Jener der Vieltalt des gesellschaftlichen Wissens zugrundeliegenden
Organisationsform, die bestimmt, Was Jeweils als „vernünftig” der „Nnormal” gult. Die
Befreiungstheologie verkörpert eine Revolte der unterwortenen Wissensarten, S1E
ruft die Erinnerung ınen Konflikt zwischen den Jetzt dommanten Formen des Wiıs-
SC1I15 und alternativen Wiıssensarten wach, verhilft diesen Wiıssensarten ZU  e Artıikulation
und nımmt den Kampf den herrschenden Dıskurs auf. Dıe ANSEMESSCHNE Methode
der Beireiungstheologie ist also, wıederum mıt INnem Foucaultschen Termmnus, die „Ge-
nealogıie”.

Der epistemologische Bruch außert sich inem Verhältnis VO!  } Theorie und
Praxıs dıe Theorie ist selbst Praxıs, S1E tragt nıcht 11UI ZUT Erklärung der Welt, sondern
uch ihrer Veränderung bel. Und L11UTLr insoweılt S1C cdies uch wirklich Cut, S1Ee
Wahrheit beanspruchen. Dıiıe Wahrheit des Christentums begründet sıch daher L1UTL
tatsächlicher Befreiung; S1e leitet siıch weder Aaus der Übereinstimmung mıt vermeıntlich
unıversalen denkerischen Strukturen noch AUS der Kontinultät mıt dem Fvangelıuum
der der kirchlichen Tradition her. In diesem Punkt entfernt sich WELCH bewußt VvVon
den me1lsten Befreiungstheologen/innen, die die Bibel als Autorität anerkennen und
der Befreiungstheologie gerade die wahre Botschaft des FEvangeliums ausgedrückt
hen. Davor schreckt WELCH deshalb zurück, weiıl, empiırısch betrachtet, Christentum
und Unterdrückung häufig miteinander vereinbart werden, und weil die unterschiedlich-
sSten Posıtionen innerhalb der christlichen Tradition iıhre Kontinultät mıt bıblıschen und
kirchlichen Tradıtionen geltend machen können.

Ausgangspunkt, Nährboden und Ziel ines befreienden Glaubens und iıner ebensol-
hen Theologie 1st für WELCH dagegen der hıstorisch faßbare, partıkuläre Wiıderstani

die Unterdrückung SOW1e die ebenso partiıkulare Erfahrung VO)  e Befreiung, die
den Widerstand TSLE ermöglıcht. Diese Erfahrung ereignet sich Gemeinschatten des
Widerstandes und der Solidarität, das Krıterium der Wahrheit des befreienden
Glaubens bildet gewıissermaßben sSe1nNn Erfolg, erlöste Gemeinschaften / schaffen.
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Das größte Verdienst cdieses Buches dürfte der Rezeption Foucaultscher Theorı1ie
für die feministische) Befreiungstheologie hegen. Dıe Methode der „Genealogie”, der
Begriff der Macht un dıe Annahme epistemologischer Verschiebungen können Fra-
SCH des femmnistisch-theologischen Selbstverständnisses und feministisch-theologischer
Methoden Wertvolles beitragen. Um ärgerlicher Sınd deshalb WELCHS Buch die
unzulänglichen Ausführungen Foucault. Für diejenigen, die Foucault nıcht selbst
lesen haben, werden viele Passagen L1UT durch die ausgezeichneten erläuternden Anmer-
kungen VO)]  — seıten des FExodus-Verlags lesbar.

Im Licht der Foucaultschen Theorle wird ZW al verständlich, WELCH Schwarze,
Femmistische, Lateinamerikanısche und Politische Theologie iInen Topf wirtt. och
ware hier angebracht, Differenzierungen vorzunehmen und den kontextuellen Cha-
rakter jeder cdieser Theologıen stärker berücksichtigen, nıcht unditterenziert VO'  S

99 BefreiungstheologInnen“ sprechen.
Wichtige Begriffe bleiben verschwommen: bedeutet „historisch” allgemeinen

nıcht mehr als „relatıv“ der „partikular”; die Begriffe „politisch” und „praktisch” können
me1lstens mıiıt „nicht-ontologisch“ der „nicht-metaphysisch” wledergegeben werden.

SHARON WELCH eiINne befreiende Theologie ausschließlich der tatsächlichen
Erfahrung VO)]  e Befreiung begründet und auf diese hinordnet, erweckt elinerseılts ‚ympa-
thie, Iinsowelılt S1E darauf verzichtet, ihren Entwurt ıner teministischen Beireiungstheolo-
ıe als die eINZIS wahre Interpretation des Evangeliıums auszugeben. Andererseıts be-
rücksichtigt eın solches Konzept nıcht die Ambivalenz jeglicher partikularer Erfahrung,
uch der Befreiungs-Erfahrung, und bringt den christlichen Glauben 7 sehr mMI1t ınem
Leistungs- und Eftektivitätsdenken Zusammenhang. Letztlich Hüih:  f cdieser Ansatz 1n
die AporI1e, denn die Identifikation miıt den Unterdrückten entweder überhaupt
nıcht begründet werden der muß, aller gegenteluigen Beteuerungen, auf die
versalıstıschen Grundlagen VO)]  e Recht und Moral zurückgeführt werden.

Irotz allem ber en lesenswertes Buch, dessen Foucault-Rezeption verdient, der
Femimnistischen Theologıie, ber uch weıterentwickelt werden.

Münster Lucia Scherzberg

Zingg, Philiıpp Woykos, Brigitte: Religiöser Mythos und Hochzeitsriten Ver-
öffentlichung der Freien Hochschule für Mıssıon der Arbeitsgemeinschaft
FKvangelikaler Missionen, orträge und Autsätze 4 ) Verlag der Liebenzeller
Miıssıon Bad Liebenzell 1989; 125

Der Band bringt zwel Arbeıiten AUS verschiedenen Kulturkreisen und VO)  e unterschied-
licher Qualität. Gemeinsam ist beiden Studıien, S1E intormieren über kleine Ethnien,
deren Kulturen, Religionen und Organisationsformen bedrängt und verändert werden
durch natiıonale der missionarısche Fremdeintlüsse.

ZINGG 10-91) 21bt inen Bericht über die Chacobo-Indianer ()sten Boliviens. Um
1800 wurden dıe Chacobo VO':  e Jesulten miıss1ıonIlert. 909 berichtet Nordensköld VO]  -

diesem kleinen, unabhängıgen Volksstamm. 1955 amen die Wyclhiff-Bibelübersetzer zl
und Marıan Prost dorthin, verschafiten den Chacobo wıleder eıgenes Land und alphabe-
tisıerten. Heınz elm wıdmet den Chacobo 1970 eine Studie 1Im Trıbus-Lindenmuseum
Stuttgart. 1983 Sılvia Balzano eINe Scripta Ethnologica Buenos Aıres. ZINGG Wal ab
1978 1ETdort als Evangelıkaner Missıonar AUS der Schweiz. ETr berichtet, VO'  -
1970 169 Chacobo-Indianer, deren heute auf 340 wleder anstıeg. Der Einbruch
der Zıyılısatiıon, der 1sSsıon und der mıiıt cdieser verbundenen Alphabetisierung führt bei
den Chacobos abgefederten Identitätskrisen. uch relıg1ös, weıl die enntniıs der My-
then abnımmt M 892f)
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